
zahl vou Mandaten . Damit wird einer
Gerechtigkeit gegenüber kleinen Parteien erfüllt, die nach
dem gewöhnlichen StichwahlmoduS in der Minderheit bleiben
und also auf eine parlamentarische Vertretung verzichten
müssen. Der Proporz mit der Summierung der für eine
Partei in verschiedenen Bezirken abgegebenen Stimmen gibt
dagegen auch kleinen Gruppen die Möglichkeit zur Er¬
langung von Mandaten . In Württemberg, wo das neue
Wahlgesetz gegen das Zentrum zu stand kam, hat man es
also erheblich eiliger, die Reform Praktisch wirksam werden
zu lassen , als in Bayer», wo das Wahlgesetz mit dem
Zentrum gemacht wurde. Wenn die württ. ZeutrumSpressenun nach dem Recht deS Unterlegenen ihrem Aergrr kräftig
Luft macht , so hat man sich dabei nicht viel zu denken.
Nar berührt es doch komisch , wenn im selben Atemzug erst
behauptet wird, durch die Zugeständnisse an die ErsteKammer habe die parlamentarische Bedeutung des „Mittel¬
standes ' eine Schwächung erfahren, und wenn daun wenige
Zeilen weiter über die Verdrängung des standeSherrlicheoElements in die Minderheit geklagt wird. Danach find
also Wohl für das Zentrum die 4 Herzöge , 14 Fürstenund 6 Grafe» , die nun in die Minderheit kommen, die
eigentlichen Vertreter deS Mittelstandes gewesen I Der
Zeutrums -Eivfiaß ist ja tatsächlich zurückgedrängt, und
insofern hat diese Partei berechtigten Grund zu klagen.Wenn aber die weitere Folge davon die sein wird, daßnun in der fortschrittlichen Politik des Landes, vor allem
auf dem Gebiet der Schule, ein frischeres Tempo ringe-
schlagen werden kann, so wird auch der „Mittelstand "

, den
daS Zentrum doch so lieb zu haben vorgibt, aus besserer
Volksbildung sicher ebenfalls Nutzen ziehu . Das Zevtrum
mag also seine Tränen trocknen.

* »»
Die badische Zweite Kammer beschäftigte sich am

Montag mit der Heidelberger Schloßfrage . Der
Kommissiousantrag auf Ablehnung der
Anforderung für die Wied erh erstelluvgs-arb eiten und für Erlassung eines Preisausschreibens
für neue Vorschläge zur Erhaltung des Otto -HeiurichbaueSwurde mit allen gegen 5 Stimmenangenommen.

* *»
Die Begegnung des deutschen Kaisersmit dem König Haakon vou Norwegen wird in franzö¬

sischen Zeitungen ausnahmsweise wohlwollend besprochen,wie aus folgender Würdigung des Ereignisses durch das
„Journal " hervorgeht : , Der deutsche Kaiser bleibt in engenBeziehungen zu den skandinavischen Höfen und Völkern.
ES ist ihm gelungen, durch geschickt abgrstufte Aufmerksam¬keiten schmerzliche Erinnerungen in Kopenhagen vergessen zumachen . Mit dem König LÄkar von Schweden unterhälter ein inniges Freundschaftsverhältnis . Die einzelnenPfeiler,um die ehemalige Einigung Schwedens, Norwegens und
Dänemarks unter deutschem Einfluß wiederherzustelleu , find
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träge find stets will¬
kommen und werden
auf Wunsch honoriert.

Donnerstag, den 12 . Juli Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung. 1906 .

fest riogerammt. Die schwedisch- nortoegische Krise im ver¬
gangenen Jahre hat diesen Plan gestört , indem sie dem bis¬
her ohne Nebenbuhler dastehenden deutschen Einflüsse einen
gefährlichen Wettbewerb erstehen ließ. Denn es ist fürniemanden ein Geheimnis, daß die ganze Jatrigue der
Spaltung Schwedens und Norwegens vou London aus ge¬leitet wurde, daß England bei der Thronbesteigung einer
britischen Prinzesstu in dem neu geschossenen Königreiche garandere Ziele tm Auge hatte als einen bloßen Erfolg des
Natioualstolzes. Der Enkelund künftige Nachfolger deS KönigsOskar hat bereits eine Tochter des Herzogs vou Couuaught
geheiratet. In eiuigeu Jahren werden die ehemals ver¬
einigten Königreiche englische Herrscherinnen haben. Der
deutsche Kaiser hält sich aber deshalb nicht für geschlagen.Er verzichtet nicht so leicht auf den Ratzen der Bemühungen,die er seit fünfzehn Jahren aufgewrudrt hat, um den deut¬
schen Einfluß tu Norwegen zu festigen. DaS ist die wahr¬
hafte Bedeutung deS ganz außergewöhnlichenBesuches, den
er dem König Haakon abstattet. Der sehr geschickte Schritt
schmeichelt dem Nationalstolzr der Norweger. Die unzweifel¬
hafte Beliebtheit, deren sich der Kaiser bei den Fjordbe-
völkeruugeu erfreut, wird dadurch sicherlich noch zuuehmeu.Und das ist rin Trumpf, der mindestens so viel ist , wie
viele andere zusammen genommen.

"
* »

Der Sultan von Marokko hat, wie aus
Tanger gemeldet wird, die ihm vou dem italienische » Ge¬
sandten Malmufi unterbreitete Kouferenzakte von Algeciras
unterzeichnet , ohne eine Abänderung zn beantragen. DerSultan verstehe , so heißt es weiter, vollkommen die Wichtig¬keit der sofortigen Einführung der Reformen, wolle die¬
selben jedoch, da er den Widerspruch, den sie bei der
marokkanischen Bevölkerung finden werden , voraussehe,erst nach und nach eiuführe». Die Verhandlungenmit dem Sultan seien ohne Zwischenfall verlaufen.

«rirdters.

ging sehr rasch vou statten . Was die vom anderen Hause
gemachte Einfügung aubelangt , wonach die Erueuuuogweiterer lebenslänglicher Mitglieder nur erfolgen darf , weuu
die standesherrlicheu Stimmen . auf andere Äeise als durch
freiwilligen Entschluß dauernd Wegfällen "

, so hätte man
allerdings lieber gesehen, weuu das andere Haus davou
Abstand genommen hätte. Aber mau stimmte dem Satz
doch ohne weiteres unter der Voraussetzung zu, daß die
Regierung ihm nicht eine zu enge Auslegung gebe, waS der
Ministerpräsident zusagte . Aus den Erläuterungen , die
Geh. Rat v . Heß noch über den Begriff der ruhendenStimmen gab, war zu entnehmen, daß der neue Fürst
Oettiugen-Wallersteiu die württ. Staatsangehörigkeit wieder
besitzt, daß die Huldigung aber noch nicht erfolgt ist. Bei
dem Verzicht auf Art. 29 », durch welchen die Standes-
Herren ihr unbeschränktes Mitwirkuugsrecht bei der Ein-
kommeusteurr in der Berfassuugsurkuude festgelegt wissenwollten, legte man Wert darauf, zu konstatieren , daß der
Art. 19 Abs. 2 des Einkommensteuergesetzes durch das
Berfassuugsgesetz nicht berührt werde , eine Konstatierung,
welche die Regierung nicht beanstandete, und auch die Kam¬
mer der Abgeordneten dürfte sich derselben zweifellos an¬
schließen. Bei der Gemeiudeorduuug bleibt noch ein ge¬
wichtiger Stein des Anstoßes wegzuräumru, denn die ersteKammer hat unüberwindliche Bedenken gegen die Rück¬
wirkung der Aufhebung der Lebevsläuglichkeit des OrtS-
Vorsteheramts, worin sie durch die Eingabe der seit
1. Januar 1908 gewählten 112 OrtSvorsteher noch bestärkt
worden ist. Daß die erste Kammer der vom anderen Hause
beschlossenen Resolution betr. Leistung vou Staatsbeiträgeu
au die Penfiouskasse der Körperschaftsbeamteu zur Aus¬
gleichung der durch Art . 200 der Gemeiudeorduuug ver¬
ursachten Mehrbelastung nicht zustimmte , hat mit der Ver-
waltungsreform an sich nichts zu tun.

Nachmittagssitzung.
Ja dieser Sitzung handelte es sich lediglich um die

Schlrrßabstimumrrg über die BerfaffuugSrevifio»«uv das Laadtagswahlgesetz . Der Vorgang brau-
spruchte an und für sich, da das Abstimmungsergebnis ja
feststaud , eigentlich kein besonderesInteresse ; wenn trotzdem
ein sehr zahlreiches Publikum die Zuhörergalerie bis auf
den letzten Platz füllte, so mag hierbei der Wunsch vorge¬waltet haben, Zeuge des historischen Momentes zu sein, in

! welchem nach jahrelangen Kämpfen der Schlußstein zur
. Verfasfuugsrevifiull gelegt werden sollte . DaS Haus war

fast vollständig besetzt ; es fehlten nur Graf Bentinck und
Präsident v. Geßlrr. Die Annahme der Ver¬
fass » ugsrevisiou war, wie zu erwarten stand, eine
einstimmige (mit 26 Stimmen ) und mit demselben
Stimmenverhältnis wurde das Landtagswahlgesetz an¬
genommen.

Stuttgart , io . Juli.
Die Kammer hatte heute nur eine sehr kurze Beratung.

Präsident vou Länderer erstattete Bericht über verschiedene
Petitionen , über die sämtlich in Uebereiustimmung mit der
Kammer der Abgeordneten, zur Tagesordnung übergegangeu
wird. Erbprinz vou Lömeustein berichtete über die Eingabeder bürgerlichen Kollegien von Altenstädt betr. Einge¬
meindung in Geislingen . Die Stadt Geislingen würde
dadurch in keiner Weise geschädigt . DaS andere Haus habe
die Eingabe der Kgl. Regierung zur Berücksichtigung über¬
geben wollen, im Hinblick auf eine ministerielle Erklärung
jedoch davou abgesehev . Minister von Pischrk habe im
anderen Hause erklärt, daß es mißlich sei, iu dieser Frage
auf di« Stadt Geislingen einen Zwang auszuübru . Er
wolle versuchen , auf gütlichem Wege die Eiugemeiuduugs-
frage zu erledigen, worauf die Kammer der Abgeordneten
beschlossen habe, die Eingabe der Kgl. Regierung zur Er¬
wägung zu übergeben. Die Kommisston der Kammer der
Staudesherreu beantrage daher, diesem Beschloß des avdereu
Hauses beizutretrn, was denn auch einstimmig geschah.

Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart 9. Juli.

BormittagS - Sitzuug.
Um mit den noch vorliegenden Arbeiten vor der am

Mittwoch stattfiudenden Vertagung möglichst aufzuräumen,
hat die Abgeordnetenkammer gestern eine Doppelsttzuag ab-
grhalten . Die Bormittazsfitzung war mit der Beratung der
Bezirksordurmg ausgefüllt , mit welcher sich das Haus
nun zum drittenmal beschäftigt hat . Ja der Schlußabstim-
muug, die als die endgültige anzuseheu ist, weil wesentliche
Differenzen zwischen beiden Häuseru jetzt nicht mehr be¬
stehen, wurde der Entwurf mit 77 Stimmen bei Stimmeot-
haltung deS Abgeordneten Betz augeuommeu. Betz enthielt
sich der Abstimmung lediglich deshalb , weil einem Spezial-
Wunsch iu der neuen Bezirksorduuug nicht Rechnung ge¬
tragen worden war , nämlich der gesetzlichenFestlegung einer
Zweidrittelmehrheit für die Schaffung, Abänderung oder
Aufhebung der Bezirkssatzuugeu . Meinungsverschiedenheiten
zwischen beiden Häuseru bestanden noch iu 13 Artikeln, wo¬
von aber die meisten sachlich nicht von Belang waren , wes¬
halb der Kommisstousavtrag bei 10 Artikeln ohne weiteres
auf Zustimmung ging. Zum weitaus größten Teil drehte
sich die Debatte noch um die Frage, ob uud inwieweit der
Oberamtsvorstand berechtigt sein soll , den Sitzungen der
Gemeiudekollegieu anzuwohnen. Regierungsvorlage uud
Abgeordnetenkammer wollen diese Frage in den Ausführung - -
bestimmuugeu regeln, uud dieser Vorschlag hat , da solche
Ausführungsverordnungen im Regierungsblatt veröffentlicht
werden müssen uud nur insoweit Gültigkeit erhalten, als sie
von den Ständen nicht beanstandet werden, nichts Bedenk¬
liches . Die Kammer der Staudesherreu wünscht aber eine
gesetzliche Regelung dieser Frage, uud zwar iu dem Sinn,
daß es dem Oberamtmanu zusteheu soll, einzelnen Sitzungen
der Gemeiudekollegieu anzuwohnen, soweit es zur Erfüllung
der den Oberämteru obliegenden Aufgaben erforderlich ist.
Das Zentrum hat diese Bestimmung durch eiueu gestern
Angebrachten neuen Antrag dahin einzuschräuken versucht,
Laß der Oberamtmanu den weiteren Beratungen uud der
Abstimmung nicht soll anwohueu dürfen, oder daß die wei¬
tere Beratung und Beschlußfassung erst iu einer späteren
nichtöffentlichen Sitzung, in welcher der Oberamtmanu nicht
anwesend ist, erfolgen soll . Der Minister des Innern
von Pischek bekämpfte diesen Antrag ganz entschieden, wie
auch eiueu vom AbgeordnetenDambacher noch Angebrachten



Eveutualautrag , der sich auf den Standpunkt des Be¬
schlusses der Kammer der Staudesherreu stellt, im übrigen
aber auch geheime Abstimmung verlangt ; der Minister
sagte, er könnte einem solchen Antrag uie zustimmep , denn
derselbe weise nicht nur dem Oberamtmauv eine unwürdige
Stellung gegenüber den bürgerlichen Kollegien zu, sondern
er stelle auch den letzteren ein tatsächliches Armutszeugnis
ans ; so unselbständig seien, wie die Erfahrung lehre, die
Mitglieder unserer Gemeiodrkollegieu nicht , daß sie sich in
ihrer Abstimmung durch die Anwesenheit des Oberamt¬
mannes beeinflussen ließen . Bet der hierauf folgenden Ab-
stimmang wurde» die Anträge des Zentrums mit 49 gegen
25 Stimmen bei der Stimmenthaltung des Abgeordneten
Wolfs abgelehut und der Kowmisfiousantrag angenommen.
Die Regelung dieser Frage bleibt also dem BerorduuvgSweg
Vorbehalten . Mit dem Zentrum stimmte iu dieser Ange¬
legenheit auch uoch die Sozialdemokratie und von der Volks¬
partei die Abgeordnete» Schmidt-Maulbronn, Schön und
Harttmaun . Die übrigen Beschlüsse boteu wenig Bemerkens¬
wertes mehr, so daß das andere HauS denselben ohne wei-
trrrS zustimmen kann . Als ant Schluß der Sitzung uoch
eine Note der Kammer der StandeSherren verlesen wurde
mit der Mitteilung , daß daS andere Haus die Verfassung?-
« form in der aas dea Beschlüssen des Abgeordnetenhauses
hrrvorgegangeueu Fassung aogeuommen habe, ging
lebhafter Beifall durch das Haus.

Nachmittags - Sitzung.
Zu dieser Sitzung hatte mau sich nochmal- mit dem

BerfasfrmgSgefetzzu befassen, weil bei der Beratung
desselben iu der vrrgaugeuru Woche vergessen worden war,
den Termin für daS Inkrafttreten des Gesetzes eiuzustelleu.
Namens der Verfafsungskommtsstoo, die kurz vor Beginn
der Plenarsitzung der Kommission zusammengrtreteu war,
stellte der Berichterstatter Liesching den Antrag , dem auch
von der Regierung gebilligte» Beschluß des anderen Hau¬
ses, daß die Reform mit dem 1 . Dezember ds. Js . in
Wirkung trrteu soll, zuzustimmeu ; dabei sei die Kommission
von der Annahme ausgegavgen, daß die Neuwahlen , wie
vor 6 Jahren, uoch im November ausgeschrieben und in der
ersten Hälfte deS Monats Dezember vorgeuommen werden,
etwa am 5. Dezember , so daß daS Wahlresultat bis zum
8 . Dezember frstgestellt und die Stichwahlen bis zum 18. De¬
zember, dir Proportioualwahlen bis zum 10. Januar 1907
vollzogen sein könnten . Des weiteren stellte der Berichterstatter
als übereinstimmende Anschauung der Kommission uoch fest,
daß daS Mitwirkaugsrecht der Standesherren bei der Ein¬
kommensteuer, wie eS seinerzeit iu Artikel 19 des Gesetzes fest-
gelrgt wurde, durch daS vorliegendeGesetz nicht berührt werde,
Bei der Schlutzabstimmuug wurde das ganze Gesetz mit
66 gegen 21 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung (Graf von
Bissiogrn) zum vierten Male mit der erforder¬
lichen Zweidrittelmehrheit angenommen,
ein Ergebnis , dessen Verkündigung durch den Präsidenten
wieder mit lebhaftem Beifall aus dem Hanse begleitet wurde.
Bei der Abstimmung war daS HauS nahezu vollzählig be¬
setzt ; außer den durch Krankheit ferogehalteuen Abg. Fr.
Haußmann und Henning fehlte nur noch der Abg. Keßler.
Die Abstimmung wich von der iu der letzten Woche vor-
geuommeoeu nur insofern ab, als der ritterschaftlichr Ab¬
geordnete von Palm, der damals infolge einer momentanen
Aufwallung über die verminderte Zahl der BerufSvertretrr
gegen daS ganze Gesetz gestimmt hat, jetzt mit .Ja ' stimmte,
waS vom Hause mit Heiterkeit quittiert wurde. Am Schluß
der Sitzung gab eS uoch eine längere Geschäftsordnung--
drbatte. Einem Antrag des Abg. Gröber , iu die Beratung
des AuSführungsgesctzrs über die Bekämpfung gemeinge¬
fährlicher Kraukheitru jetzt und vor den Ferien überhaupt
nicht mehr einzutretrn, da diese Ausführuugsbrstimmuugeu,
wir auch daS ReichSgesetz selbst, eine Reihe verwickelter und

schwieriger Fragen iu sich bergen , die zu studieren den Mit¬
gliedern bei den angestrengten Sitzungen der letzten Woche
nicht möglich gewesen sei, wurde ohne weiteres stattgegeben;
dagegen erfuhr rin Antrag Hieber, den sozialdemokratischen
Antrag betr. das Koalitionsrecht der Beamten, welchen der
Präsident auf die heutige Tagesordnung setzen wollte, mit
Rücksicht auf dir Geschäftslage des Hauses vor den Sommer-
ferien nicht mehr zu behandeln, Widerspruch von den Abgg.
Hildenbrand und Rembold-Aalen . Durch die Abstimmung
wurde jedoch gegen eine starke Minderheit entschieden, daß
der Antrag vor den Ferien nicht mehr behandelt werdensoll.

Stuttgart , 10. Juli.
Die Kammer hat sich in ihrer heutigen Sitzung mit

einigen abweichenden Beschlüssen der Kammer der Standes-
herreu zu dem Gesetzentwurf betr . die Gewerbe-
uud Haudelsschute « beschäftigt und ist dabei dem Be¬
schlüsse deS «»deren Hauses beigetrrteu, wonach die An¬
stellung der Lehrkräfte im Hauptamt staatlicherseitS erfolgt,
den Gemeindea aber in AvstandSfällen Gelegenheit zur
nochmaligen Aeußeraug gegeben ist. Ein Antrag des Ab¬
geordneten Gröber , auf dem früheren Beschlüsse zu be¬
harren , daß die Regierung ihre Eatscheidung auf Grund der
Vorschläge der Gemeinden zu treffen hat, wurde, nachdem
Minister von Fleischhauer sich entschieden dagegen ausge¬
sprochen hatte, abgelehut. Eine längere Debatte knüpfte sich
auch uoch au den Art . 16 , der die Ausweisung von Schülern
wegen grober Vergehen uud fortgesetzter Trägheit zuläßt.
Das Haus beharrte auf der früher beschlossenen Streichung
dieser Bestimmung. Iu der Schlußabstimmung wurde das
Gesetz mit sämtlichen 77 abgegebenen Stimmen angenommen.
Hierauf wurde nochmals auf die Gemeindeorduung zurück¬
gegriffen , wo bet Artikel 40 noch eine wesentliche Differenz
zwischen den beiden Häuser» bestand. Dir Kammer der
Staudesherren hatte abermals die von der Kammer der Ab¬
geordneten beschlossene Rückwirkung der Ab chvffaug der
LebenSläuglichkeit der OrtSvorsteher auf die nach dem
t . Januar 1905 Gewählten abgelehut. DaS Gesetz wäre
gescheitert, wenn die 2 . Kammer hier nicht nachgegebeu hätte.
Man suchte einen Ausweg uud fand diesen in Resolutionen,
dir der Zustimmung deS anderen Hauses nicht bedürfen uud
einseitig der Regierung übergebe » werden können . So wurde
denn die Regierung aufgefordert, festzustrllen , welche nach
dem 1 . Januar 1905 gewählte OrtSvorsteher erklärt haben,
nach Ablauf von 10 Jahren sich einer Neuwahl unterziehen
zu wollen uud falls, diese das nicht tun , gegen sie wegen
Uuwürdigkeit rin Disziplinarverfahren etnzulriten. Ferner
wird die Regierung ersucht, darauf hiuzuwirkeu , daß vor
der (iu etwa 14 Tagen erfolgenden) Verkündigung deS Ge-
setzeS keine OrtSvorsteherwahl mehr stattfiudrt. Ja der
Debatte unterzog der Abgeordnete Gröber diese Reso¬
lutionen einer Kritik . Minister von Pischek erklärte sich
mit ihnen einverstanden uud gab dabei dem jetzigen Land¬
tag den Namen . Reformlaudtag . ' In der Schlußab-
stimmung wurde die Gemeindeorduung, deren Zustande¬
kommen nun für morgen feststeht, mit 71 Stimmen bei
2 Stimmenthaltungen angenommen. Dazwischen hinein
wurde iu einer gemeinschaftlichen Sitzung beider Häuser, die
Gröber unter großer Heiterkeit deS Hauses mit scharfer
Ironie eine strapaziöse Beratung nannte , dem Kavzleirat
Trefz die Versetzung in den bleibenden Ruhestand arvedmiat.

* Von den verfügbaren Mitteln der König - Karl-
JubiläamSstiftnug wurde u. a. die Summe von
3140 Mk. zum Besten derjenigen Landwirte, welche iu
diesem Jahre UeberschwemwuugS - uud Gewitterschaden er¬
leiden, verwendet. Der VirhverficherungSverein Berueck
erhielt einen Beitrag von 150 Mk. und der Darlehens-
kassruverein Zwerenberg zur Anschaffung eines Trieur
125 Mk.

Hlagokd, 11 Juli. (Korr .) Das üblicheSommer-
kouzert deS Seminar- findet am Sonntag, den 15.
Juli tu der Stadtkirche zu Gunsten unserer Verun¬
glückten statt. Als Solisten find gewonveu Kouzert-
sänger Lauter (Ludwigsburg) uud AmtsrichterHaaS
(Cello) auS Adelsheim. Um jedermann den Besuch der
wohltätigen Veranstaltung zu ermöglichen , ist der Eintritts¬
preis auf nur 30 Pfg . festgesetzt.

Irendenstaök, 0 . Jali . Heute hat hier im RathauS
unter dem Vorsitz von Oberamtmauv Krauß eineAmt - -

M L - l « frricht. Atz
Verschiebe nichts , mein säumig Herz,
Auf eine bessere Zeit,
Auf Zeitverlust folgt Reu und Schmerz,
Auf Trägheit Traurigkeit.

Der Schmuck von einer Million.
Bon GeorgPaulseu.

(Fortsetzung.)
Damit war Franz aus der Tür, ohne von dem Vetter

Kourad irgend welche Notiz zu nehmen ; das war dem
reichen Manu denn doch außer allem Spaß.

Eiueu Augenblick stand er da, als sei vor ihm der
Blitz iu den Boden gefahren, daun aber brach bei ihm das
Gewitter los. Er schimpfte und schalt , daß eS durch daS
ganze Haus dröhnte, und die Leute auf der Straße eben¬
falls genug zvzuhöreu hatten uud mit Behagen diese ganze
Sensations -Geschichte weiter trugen ; aber den , dem daS
Alles galt , erreichte kein Wort mehr, er war auf und davon.

Für seinen stolzen, ehrenhaften Geist , der sich biS in
den letzten Schrein seines Herzens hinein unschuldig fühlte,
war diese Demütigung zu stark gewesen ; diese Zumutung,
gegen eine Geldsumme, und wäre sie auch weit erheblicher
gewesen, als sie es iu der Tat war , seiner vertrauenden
Braut dir Treue zu brechen , hatte ihm die glühende Scham-
röte ins Gesicht getrieben . Vorerst fort, nur fort, daun
alles Andere , voran die Zurückschleuderuug der Fesseln und
Schlingen, iu denen er hatte gefangen werden sollen . Franz
wußte, was er leisten konnte ; während er seinen Entschluß,
davon zu gehen , anSführte, gelobte er sich selber , seinen
ersten Verdienst zu sparen uud sorgsam Taler auf Taler
zu häufen, um dem sauberen Gevatter Kourad so bald wir
möglich die tausend Taler, dieses Blut - und Verrätergeld
zurückschicken zu können . Daß er nicht früher iu seine Heimat
wiederkehrte , war ganz selbstverständlich , uud Franz Walker
hoffte , iu ein paar Jahren so weit zu seiu. Dann konnte

er den Kopf wieder hoch und frei vor aller Welt tragen,
uud vielleicht klärte sich auch inzwischen die rätselhafte
Fälschung des Edelsteines auS dem von ihm gefaßten Schmuck
auf. Er dachte nicht daran, daß Mes so ganz anders
kommin könnte, kommen würde.

AlS er zu seiner Braut au den Rhein kam, war er
noch nicht schlüssig darüber, wohin er weiter mit Klara
seine Schritte lenken sollte . Rar darüber war er mit sich
selbst einig , daß eS jetzt für ihn eine Ehrenpflicht sei, daS
auf ihn bauende junge Mädchen an den Altar zu führen.
Einige- Geld hatte er sich gespart, auch Klara besaß aus
dem Nachlaß ihrer Eltern etwas, da würde eS schon gehen.
So traf er bei ihr ein, dir sich ob seiner selteneren Briefe
uud des sorgenvollen Tones, der aus denselben sprach,
schon bitteren Gedanken hingrgebeu hatte. Die Freude des
Wiedersehens war groß ; freilich , als er daun Alles erzählt
hatte, da senkte seine Braut ängstlich daS dunkle Köpfchen.

Er verstand daS falsch : „Klara , glaubst Du am Ende
auch , daß ich unehrlich gehandelt habe ?"

Sie wehrte sich heftig dagegen, daß sie dem Liebsten
eine Unredlichkeit habe zutraueu können . Aber ob er denn
wirklich mit der Erinnerung an Alles das in die Fremde
gehen wolle ? Ob sie ihm nicht ein Hemmnis für eine
glückliche Zukunft als Manu der reiche» Stasi sei ? Dann
wolle sie ihn lieber frei geben , möcht ihr drüber gleich da-
Herz brechen . Sie weinte darnach still vor sich hin.

Franz schaute das Mädchen mit großen Augen an.
.DaS meinst Du bloS, daß Du mir zur Last sein könntest,
blos daS ? Sag's offen und ehrlich , Klara !"

.Blos das mein ich, " versetzte sie uud schaute ihm
fest ins Auge.

Da lachte er trotz all ' der Erlebnisse hell und froh
auf. .Dann ist Alles gut. Nicht eine Last bist Du für
mich in der Zukunft, sondern ein Trost . So lieb, so lieb
Hab ich Dich I"

Aber sie sollten doch merken, daß hämische- Gerede
so schnell fliegt, wir eia schneller Vogel, und daß eS keiue
Entfernungen kennt . Wie s gekommen sein mochte, daS war
nicht zu erklären, aber Wahrheit war, daß mit einem Mal
die Klatschweiber in dem Städtchen zu flüstern begannen,
mit dem Bräutigam von der Klara stimme ja doch wohl
nicht Alles . Da sollte zu Hanse bei ihm, bevor er wiedrr-
gekehrt , etwas passiertseiu ; er hätte ein schwerreiches Mädchen,
die ihn aber dann nicht gewollt hätte, zur Frau haben könne»,
und waS des krausen Durcheinander mehr war.

Klara hörte zuerst davon, und sie schwieg, um ihre«
Schatz allen Aerger bis zu der nahen Hochzeit zu ersparen.
Da aber hörte auch der Juwelier, bei dem der junge Manu
ein Jahr gearbeitet hatte, von dem Gerede, uud gerade well
er den wackeren Menschen schätzte , hielt er für seine Pflicht,
ihn von dem, WaS da im Umlauf war, zu unterrichten.
» ES ist nicht war , Franz, WaS ?" — „ Nein, auf mein Wort
nicht," versetzte der uud schlug in die ihm dargeboteue Rechte
zur Beteuerung kräftig ein.

Dann sprach er mit der Klara drüber ruhig , besonnen,
obwohl im ersten Augenblick der Zom wieder heftig iu ihm
emporgelodert war . Und da fanden sie eS denn am rat¬
samsten , dm Weg über s Meer, nach Amerika zu nehmen,
wo sie niemand kannte . Denn war all ' das Gewäsch auS
Franz' Heimat biS zum Rhein gekommen , daun konnte es
auch bis Amsterdam weiter laufen, wo er wieder als Dia-
manteuschleifer hatte Arbeit nehmen wollen, und dann war
der Aerger von neuem da . Sie konnten es nicht verkennen,
was schon Mancher zu seinem tiefsten Herzeleid hatte erfahren
müssen, von allem Gelüge, daS über einen unschuldigen
Menschen verbreitet wird, bleibt doch so leicht , ach, so leicht
etwas hängen I

Die Reise ward von dem jungen Ehepaar ohne Gefahr
zurückgelegt ; während der Seefahrt auf dem Auswauderer-
schtff waren die trüben Gedanken etwas verflogen, sie schauten



Versammlung stattgrfuude» . Aus deu Verhandlungenund . Beschlüssen find hervorzuhebeu : die Verwilligung eines
Beitrags von 800 Mk. für deu „ Köutg-Wilhrlm -Trost' .die Ueberuahme der Verbindungswege auf Markung Freu-
deustadt Nr. 54/, und Nr. 54 in die Unterhaltung der
AmtSkörperschaft , die Aufstellung einer geschulten Desin¬
fektors skr den Oberamtsbezirk, die Ueberuahme der vonden Gemeinden gewährten Schußgeldrr für die Erlegung
schädlicher Vögel im hälftige» Betrag auf die AmtSPflrge,die Erwerbung eines Bauplatzes au der Laudhausstraßrhier durch die Obrramtssparkasfe für rin künftig zu er¬
stellendes Dirvstgebäude, endlich eine mäßige Erhöhung der
BerpflrguugSgelder des BezirkSkrankenhauseS . Nach Be¬
ratung deS Etat» für daS Rechnungsjahr 1906/07 wurde
beschlossen , zur Deckung deS ÄbmangrlS die Summe von90 000 Mk. als AmtSkörPerschaftSumlage von deu Gemein¬
den deS Bezirks zu erheben. Die Frage einer allgemeinen
Aufbesserung der Gehälter der AmtSkorporationSstraßeu-Wärter wurde vorerst bis zur nächsten Amtsversamwlung
zurückgesteA . Gr.

ff Stuttgart , 10. Juli. Der gegen 2000 Mitglieder
zählende württ . Bäckerivnungsvrrband hält am 17. und 18.Juli d. I . seinen ersten ordentlichen BerbaudStag in Ulm ab.

Aerfchiedeues. Auf dem Eisliuger BahnhofwurdederverheirateteStationSdieoer Strobelbeim Einladen von
Milch durch den Mllchwagev, der zu nahe am Nebeugeleise staubund von einem rinfahrenden Zug erfaßt wurde, derart an
Liesen Zag geworfen, daß er erhebliche Verletzungennament¬
lich au der Brust erlitt und vom Platze getragen werden
mußte. — Ein gräßliches Unglück ereignete sich iu Bol - -liugeu OA . Blaubrureu. Der Vater eines 12jährigeu!Zange», welch letztere: mit Heuschichteu auf dem Wagen j
beschäftigt war, versetzte unbewußt mit einem Wickel Heuseinem Kinde !t. Ulwer Ztg. den Todesstoß . — Ja Eß¬lin ge u stürzte ein Dienstmädchen beim Fevsterreioigeu auSdem Feuster und spießte sich auf einen Garte u-zaun förmlich auf. Schwerverletzt wurde die Bedauerns¬werte in dai Krankenhaus verbracht.

ff Berlin , 11 . Jnlt. Dem .Borw. ' zufolge ist iu der
Stichwahl in Altena-Iserlohn der Sozialdemokrat Haber-lapd mit über 1500 Stimmen in der Majorität.* Köln, 10 . Juli. Der verstorbene Fabrikbesitzer JosefCoblevz verwachte, wie die . Kölnische BolkSztg . ' meldet,der Stadt Köln 300 000 Mark zur Errichtung einesAsyls für Altersschwache , ferner hiesigen Wohlfahrts-anstaltru 36 000 Mk.

Ausländisches.
ff Mir», 10. Juni. DaS Abgeordnetenhaus nahm nachkurzer Debatte einen agrarischen Dringlichkeitsautrag au,welcher verlangt , daß behufs unveränderter Erhebung derAusfuhr von Gerste und Malz nach Deutschland, Einfuhr-scheine für Gerste und Malz nach dem in Deutschland be¬

stehenden System vom 1 . August 1906 ab rivgrführt werdensollen.
ff Wie», 10. Jvli. (Abgeordnetenhaus.) DaS Hausnahm nach längerer Debatte einen Dringlichkeitsautrag an,durch deu die Regierung aufgefordert wird, die Verhand¬lungen mit Ungarn Über die Feststellung des Verhältnissesbeider Staatsgebiete zu einander zu beschleunigen und indie Verhandlungen auch die Frage der Aufteilung der auSZöllen fließenden Einkünfte Oesterreich -UngaruS nach Maß¬gabe d«8 Verbrauches eivzubezirhen . DaS HauS vertagtesich sodann bis Freitag.
ff Laudon , 10. Juli. Nach einem Telegramm deS

BizeköuigS find iu ganz Indien infolge der Regeufällegute ErnteauSsichteo. Die Aussaat macht allgemeinFortschritte. Die Gesamtzahl der in Anbetracht drr HuogrrS-not Unterstützung erhaltenden Personen beträgt 417 000.
hoffend und froh in die Zukunft. Franz Walker zweifeltenicht daran , daß er auf Grund seiner Tüchtigkeit bald einenlohnenden Posten gewinnen würde, und dann mußte jaalle- von selbst kommen, wie er wünschte . Daun konntein absehbarer Zeit auch die verhängnisvolle Summe vontausend Talern zurückgegeben werden , daun war auch, wennmau wollte die Heimkehr möglich.

Diese Hoffonngru verstärkten sich noch, als die Aus¬wanderer, die, sich indem großen New-Aork eine bescheideneUnterkunft gesucht hatten, mit eine« ehemaligen Kameradenaus Franz' Heimat znsamMeutrafev, der sich sofort bereiterklärte, dem alten Bekannten, der hier eia völliger Neulingwar, alles mitzuteilen, waS für jenen von Nutzen sein konnte.Berthold , so hieß der LaudSmaun, war ein sehr tüchtigerFachmann , aber ein leichter Mensch , der kein Geld leidenkonnte, dessen zweites Wort eS war, daß mau daS Lebengenießen müsse, so lange mau jung und gesund sei. Bert-hold hatte in jener Fabrik gearbeitet, in der Franz daSMalheur mit dem Stein pasfiert war, er hatte aber bereitseinige Wocheu früher al» sein Freund daS Etablissementverlassen, eben weil sein Leichtsinn und die strengenArbeitS-Vorschriften in dem Etablissement nicht mit einander tuEinklang zu bringen waren. Er raisounierte fürchterlichüber den Direktor, als er die Geschichte hörte, und konntesich gar nicht wieder beruhigen, so daß Franz ihn schließlichbitten mußte, die Geschichte doch auf sich beruhen zu lassen.Dem vom Schicksal Verfolgten tat diese Teilnahme wohl,aber seine junge Frau konnte sich eiurS starken Mißtrauensgegen den neuen Freund nicht rntschlageo. Sie hatte uu-beobachtet rin paar Blicke von Berthold aufgefaugen, dieihr galten und die sehr im Gegensatz zu seiner sonst zurSchau getragenen Biederkeit standen ; daS Helle Rot flammtein ihren Wangen empor, weun sie sich so mit gierigenAugen betrachtet sah, deren Sprache zu deutlich war. alsdaß sie hätte verkannt werden können . Und immer frecher

* Droutßel« , 9 . Juli. Bei dem gestern abend zuEhren des Kaisers im StiftShof zu Droutheim gegebenenGaladiner begrüßte der König Haakon seinen Gast mit
folgender deutscher Ansprache : . ES ist uns beiden als
König und Königin von Norwegen eine groß« Freude,Eure Majestät hier willkommen zu heißen, iu dem Lande,de« Eure Majestät , wie uns allen bekannt ist, ein so großesInteresse eutgrgenbriugrn und dem Eure Majestät so viele
Beweise von freundlicher Gesinnung und Sympathie ge-geben haben. Es ist uuS allen deshalb sehr lieb, daß Eure
Majestät gerade hier im Laude die frohe Nachricht derGeburt deS SohveS deS Kronprinzen empfingen, eines für
Deutschland so segensreichen Ereignisses. Indem ich die Hoff-uung auSsprechr , daß daS Verhältnis zwischen Deutschlandund Norwegen immer ein gute- bleiben möge und daßEure Majestät immer auf Ihren Reisen hier im Laude sichWohl befinden mögen, wo daS Volk eine so große Sym¬pathie für Eure Majestät hegt, erhebe ich das Glas aufdas Wohl Seiner Majestät des Kaiser -, Ihrer Majestätder Kaiserin und der kaiserlichen Familie. ' — Der Kaiserantwortete darauf mit folgenden Worten : .Gestatten mirEure Majestät, meinen tiefgefühlten Dank auSzusprechen fürdie gnädigen Worte, die Eure Majestät soeben au mich ge¬richtet haben, für deu zu Herzen gehenden Empfang der

Bevölkerung Droutheims und den heutigen schönen Tag.Wie Eure Majestät richtig erwähnten, ist eS mir stets eine
große Freude, wenn ich einige Wochen au der Küste Nor-
wegens verleben kann als Erholung vou schwerer Arbeit,und um neue Kräfte zu sammelu. Es ist mir eine beson¬dere Genugtuung , Eure Majestät hier als König besuchenza dürfen iu der schönen und ehrwürdigen Stadt Dront-
hrim mit ihrer großen Vergangenheit. Eure Majestät tretenrin in eine Reihe vou Monarchen , die bis hoch hinaufreichen in die Geschichte und deren Taten in der Literatur
fortlrbeo. Als ich heute mit Eurer Majestät iu dem er¬habenen Bauwerk des Domes stand, habe ich heiße Gebete
zum Himmel empor gesandt, daß er Eure Majestät schützeund daß eS Eurer Majestät gelingen möge , das norwegischeVolk za herrlicher und schöner Zukunft zu führen. Allemeine Wünsche für daS Wohlergehen Eurer Majestät unddeS mir so außerordentlich sympathischen norwegischen Vol¬ke- fasse ich zusammen iu deu Ruf: Ihre Majestäten der
König und die Köaigiu und daS norwegische Volk Hurra,Hurra, Hurra I'

* Droutheim, 10. Juli. Der Dampfer . Hamburg'mit dem deutschen Kaiser au Bord, hat mit den Begleit¬schiffen heute vormittag gegen 9 Uhr unter dem Salut derim Hafen liegenden Kriegsschiffe und der Festungswerke deu
Hafen verlassen. DaS Wetter ist günstig.* Wew-'Dork, 10. Juli . Castro zog iu Caracas ein.Er erließ eine Amnestie.

Die Sag« i« Natzland.* St . Petersburg, 10. Juli. Der ReichSrat beriet iuseiner heutigen Sitzung den vou der Duma ausgehendenGesetzentwurf über die Absch affung derTodesstrafe. Mehrere Redner befürworteten die An¬nahme deS GesegentwurfeS. Timtrjassew führte auS, die
einstimmige Annahme deS Entwurfes , zum mindesten des
ersten Artikels würde für daS Land von beruhigender Be¬deutung sein.

* St . Urtersvurg, 10. Juli. Die Debatte in der Dumaüber die Vorgänge in Bjalystok verlieren immer mehr anInteresse. Bon den Abgeordneten, die offenbar vou deulaugen Reden ermüdet find, in denen anhaltend dieRegierung angegriffen und ihr die Fähigkeit zum Regierenabgesprocheu wird, haltenfichuurwenigeimSitzuugS-saal auf. Die Duma nahm schließlich einen Antrag an,nach welchem za der vorliegenden Frage kein Redner mehr
wurde iu seinen Blicken und Mienen der saubere Freundund LaudSmaun, beinahe schien eS der jungen Frau, alswolle er sich über deu harmlos vertrauenden Freund lustigmachen.

Die frische und tapfere Rheinländer )», die Klara war ,! wollte ihren Mann nicht beunmhigen, der augenscheinlich'
> glücklich war , iu der neuen Welt einen alten Bekannten ge¬funden zu haben, der ihm noch dazu behilflich gewesen war,zu einem guten Arbeits-Posten zu gelangen. Aber alS Bert¬hold nun gar das Austauen au Franz Walker stellte, ihnmit in seinen Haushalt anfzunrhmeu, al- gute Freundekönnten sie doch alle Drei Zusammenleben , eS sei auch soviel billiger für ihn, der froh sei, wieder einmal auS einer

deutschen Küche essen zu köaueu , hatte Frau Klara ganzentschieden widersprochen . Eine dunkle Ahnung sagte ihr,mit diesem Gast werde der Unfriede ins Haus kommen, undsie wollte dem , nachdem ihr Franz vor seinem Abschiedevou Deutschland so schweres hatte erfahren müssen , nachKräften wehren.
Aber vergeblich suchte sie es ihrem Mauue klar zumachen , daß nubrzwingbarr Ahnungen fie warnten , daS

glückliche Alleinsein aufzugrbeu ; fie wurde dann deutlicherund machte auS ihrer Abneigung gegen Berthold kein Hehl.Franz lachte zurrst, daun nannte er die Gedanken seinerFrau Wribergrillen , die er bei ihr nicht vermutet hätte, undendlich kam eS hierüber zum ersten Streit. Franz Walkermeinte, er sei doch auch iu der Welt hemmgekommen undhabe genug erfahren, so daß er wohl Anspruch machenkönne auf eine Portion Menschenkenntnis. Als er daunnach einem ziemlich erregten Wortwechsel seine junge Frauiu Tränen auSbrecheu sah, tat ihm seine Heftigkeit leid , ersah alles als abgetan au. Aber kommenden Tages, nach¬dem ihn Berthold weidlich mit allerlei Sticheleien über dasPantoffel -Regiment iu seinem Hause geärgert hatte, gingdie Sache vou Neuem an , uvd das währte so lange, bis

in die Rednerliste eingetragen werden soll, da 34 dort be¬reits verzeichnrte Redner noch nicht gesprochen haben.* Petersburg, 10 . Juli. Der PetersburgerTelegrapheu-ageutur wird auS JusowSk (Gouvernement Jekateriaoslaw)unterm 9 . Juli gemeldet : Unter den hiesigen Ko¬saken sind schwere Verstöße gegen dieDiS-zipliu vorgekommeo. Sie haben wiederholt mit de¬
monstrierenden Arbeitern gemeinsame Sache gemacht . EiueSotuievou 10 Kosaken weigerte sich, dieUebuugeu mitzumacheu.Der Kommandeur ließ fie gefangen setzen . Kurz darauf weigertesich eiue andere Sotuie, auf eioe Schar von Demonstrantenzu feueru. Diese Sotuie wurde nach BerchnejaProwSk ver¬
setzt. 500 Arbeiter hielten eine Versammlung ab, iu der
fie beschlossen, die verhafteten Kosaken zu befreien . Sie
zogen zur Kosakeukaserue und warfen nach der ihnen eut-
gegengestellten Kompagnie Soldaten mit Steinen . DerFührer der Kompagnie ließ feuern. Zwei Arbeiter wurdenverwundet. Ein Offizier und ein Soldat wurden durchSteiowürfe verletzt . Am Abend zogen 3000 Bergleutewiederum zur Kaserne, um die verhafteten Kosaken zu befreie».

js Mosiia«, 10 . Juli. Auf der Eisenbahnlinie JaroSlawl-MoSkandraugen 2 bewaffnete Unbekannte ineiaeuAbteil 3 . Klasse iu dem sich der Kassier einer
Waggonfabrik befand und riefen den Personen zu : „Händehoch ! ' . Sie tötet eu einen Schaffner und verwandet«den Kassier, dem fie 2 7 00 0 Rubel raubten. Daraufbrachten fie durch Ziehen der Notbremse deu Zug zumStehen und verschwanden unbehelligt im Walde.

ff Warschau, 10. Juli. Als heute mittag 2 Beamteder Direktion der Weichsrlbahoen in Begleitung zweierSoldaten in 2 Droschken Geld zum Finanzamt bringenwollte», wurden fie vou einer Bande überfallenund beschossen. Der eine Soldat wurde erschossen, der2 . verwundet, der eine der Beamten, der für 60000 RubelBaukasten bei sich trug , konnte sich rette». Die Verbrecher,denen 3 Säcke mit Silbergeld in Höhe vou 6 000 Rubeliu die Hände fielen, entkamen.
* Krovstadt, 10. Juli. Nach fast zehnstündiger Be¬

ratung fällte daS Marinegericht iu der Angelegenheit der
Uebergabe deS Torpedobootes .Pjedowy ' au die Japanerdas folgende Urteil : Bier Offiziere werden für schuldigerachtet , .Pjedowy mit Vorbedacht den Japanern übergeben
zu haben, wofür fie der Todesstrafe durch Erschießenunterwarf « werden. Sie werden der Gnade deS Kaisers
jedoch auempfohleu mit der Bitte, die Todesstrafe iu Be¬
rücksichtigung der MilderuugsgrÜude iu Ausschluß vom
Dieust mit Verlust einiger Rechte umzuwaudelu. Die üb-
rigeu Augeklagtea werden freigrsprocheo.

Handel «rrd Verkehr.* Jornstetterr , 10. Juli . Dem heutigen Viehmarkt wurdenim ganzen zugesührt : 41 Paar Stiere und Ochsen, 36 Kühe und5v Stück Jungvieh . Käufer waren viele erschienen . Der Handel inZugstieren ging sehr lebhaft, sodaß in kurzer Zeit alles verkauft war-Auf den Schweinemarkt wurden 81 Paar Milchschweine und 18 St.Läufer gebracht , wovon bei rückgehenden Preisen verkauft wurden:erstere zu 38 —48 Mk. pro Paar , von letzteren das St . zu 26 —46Mk.X Stuttgart , 10. Juli . Auf dem heutigen Großmarkt kostetenKirschen 25 —80 Pfg ., Heidelbeeren 12 Pfg . , Stachelbeeren 12—14Pfg ., Johannisbeeren 14 — 18 Pfg ., Himbeeren 25 — 30 Pfg ., Prest-linge 20—30 Pfg . per Pfd . Stacke Zufuhr , rege Kauflust.* Katt , 8 . Juli . Dem Schweinemackt wurden 632 St . Milch¬schweine zugeführt. Verkauft wurden davon bei lebhaftem Handel600 St . Der Preis stellte sich per Paar auf 40 —60 Mk.* Kraiksbeir » . 6. Juli . Der Schweinemackt war recht leb¬haft. Die Zufuhr erhob sich bedeutend über die der letzten Märkte,und auch an Käufern war kein Mangel , so daß sich Angebot undNachfrage deckten. Die ganze Zufuhr von gegen 800 Milchschweine«und 20 Läuferschweinen fand Abnehmer. Bezahlt wurden fiir daSPaar der elfteren Gattung 36 — 58 Mk., für letztere 60 — 110 Mk.
Sonknrfe.

Nachlaß des Karl Friedrich Buz , Kaufmanns , Alletninhabersder Firma C. F. Buz und Co . kn Stuttgart . — Wilhelm BenderHandschuhmacher in Heilbronn. '
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig

i Frau Klara endlich uachgab. Sie sagte eS fich selbst, viel-leicht hatte ihr Manu doch Recht , war fie im Irrtum.Geraume Zeit ging eS nach Berthold 's Einzug in diebescheidene Häuslichkeit recht fidel zu. Der Mitbewohnersang AbmdS zur Guitarre lustige Lieder, » au lachte uudplauderte , und Franz warf seiner Frau mehr als einenBlick zu , der besagte : . Wenn doch die Frauen nicht immer
gescheidter sein wollten, als die Männer ! ' Indessen nachmehreren Monaten änderte fich die Situation, Berthold, derbisher fl ißig gearbeitet und pünktlich sein« Beitrag fürWohnung uud Mahlzeit entrichtet hatte, ward träge, er bliebmitunter deu halben Tag za HauS uud von der Zahlungauf den vereinbarten Termin war auch keine Rede « ehr.Als die junge Frau hierüber mit Franz sprach , lachteder und zuckte die Achseln. .Du siehst wieder mal schwarz,Klara, der Berthold war früher in der Heimat schon so;er hat so etwas von einem Genie, im Zrichuea von neu«Fassungen kommt ihm keiner so leicht gleich, uud da ist eSnicht wunderbar , wenn er mitunter mal seine eigenen Wegegeht. WaS er in zwei Wocheuversäumt, verdient er hinter¬her doppelt. Du kannst Dich drauf verlassen, ich kenne ihn. 'So gut der vertrauensselige Franz seiuea Freund

j kannte, eS kam doch zu einer Katastrophe. Angetrunkenkam Berthold eine? Tages plötzlich nach HauS , uud derRausch führte seine lange nur noch mühsam unterdrückte
I Leidenschaft zum AuSbruch . Er versuchte seine junge hübsch«Quartiergeberin zu umarmen und zu küssen, erhielt abereinen derartigen Stoß vor die Brust von Klara's kräftigerHand, daß er zu Boden stürzte . Noch gab er sein Spielnicht auf und drohte mit rachsüchtigen Plänen, wenn fieihrem Mauue auch nur daS Geringste sage, aber Klara's! Empörung war zu groß und Franz Walker's Zorn über
j die schmähliche Enttäuschung nicht minder. Wütend, drohendseine Faust gegen die bisherigen Freunde erhoben, gingBerthold davon . (F. f.)



Matzgrafenweicer.
Fahrnisversteigerung.
Im Friedrich He««iuger 'scheu Wohithanse hier wird die

vorhandene FahruiS am
Donnerstag , den 12. Aull 1SV6

gegen Barzahlung im öffentlichen Aufstreich verlauft , und zwar:
von vormittags 8 / 2 Uhr a« : EMI

Bücher . 2 Bettladen, 2 Bettröste, Lein¬
wand, Vorhänge, Schreinwerk (Kom-

j mode, Kästen , Sofa's, Sessel) allerlei
Hausrat , Feld - und Hand -Geschirr

von nachmittags IV2 Uhr an : "WA
Faß- und Band -Geschirr (9 Fässer), Fuhr - und
Reit-Geschirr (1 Chaise . 2 Wägen),
Dreschmaschinenanteil , 1 silb . Pokal , 1
Brückenwage , 1 Waschmaschine, 1 Wend¬

maschine, 5 Schafe mit Lämmern , 31 Pfd . Wolle,
4 Hühner, 5 Stöcke Bienen, 1 Bienenhaus samt
Zubehör, Dung, Breiter , 1 Ladenkasten , 1 Laden¬
tisch und Regale, Erdöl, Lederappretur u. a.

Die Schafe laufen auf der Weide in Beihinge » and waren dort
zu besichtigen.

Liebhaber find riugeladen.
WeZirksnotar : K.-A. Knisek.

Pfalzgrafenweiler.

Gvrtirdftttckr-Vevkarrf.
Die Erben der -stFriedrich Henninger Privatier - Ehelente

von hier verkaufen am nächsten
Montag, den 16. Sutt d. I.

vormittags 11 Uhr
t« hiesige« Rathause folgende Grundstücke:

Hans Nro . 173. 2 sr 02 qm WohuhauS, Scheuer nod Hofraum
in der Bnrggasfe (Hauptstütze)

P . Nr. 93 . 8 ur 15 qm GraS-, Banm - und Gemüsegarten
hinter dem Haus

P . Nr. 1335 . 24 LI 11 qm Wiese in Seewieseu
P . Nr. 897/7 . 15 ar 72 qm Gras -- und Baumgarteu am Killweg
P . Nr. 897/x. 15 ai 72 qm Gras- und Baumgarteu allda.

Liebhaber werde» mit dem Bemerken riugeladen, daß sich das
Ha« S z» einem kausmäuuische« Geschäfte eignet.

Den 9 . Juli 1906.
K . HrunöbucharnL.

Decker.

K . Aorstamt Alteusteig.

Uadrlstamm-
Holr-Urrkauf

(Submisfiou)
am Freitag , de« 2«. Juli

vormittags 10 Uhr
iu Altensteig auf dem Rathaus
Scheidholz aus dem ganzen Bezirk
Laugholz : Stück : 424 Fichtev, 257
Tanueu, 76 Forchen mitzusammen
Fm. : 246 I ., 198 II., 159 III .,
180 IV., 21 V. Kl.
Sägholz : Stück : 12 Fichten, 57
Tauuru mit zusammen Fm. : 28 I.,
12 II., 17 III. Kl.

LoSverzeichnisfe unentgeltlich,
Schwarzwälderlisteu gegen Bezahl¬
ung, sowie jede nähere Auskunft
durch das Forstamt.

Sttmauusweiler.t SttmarruL

>Hekarmt
machnug.

Dar Gammel « vou Beere«
eder Art in den hiesigen Gemeinde-

uud Privatwalduugen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe verdate «.

Gemeinderat.

K. Aorstamt Bfahgrafenweiler
Kris Verkauf
Freitag , 13 . F «li 199«

«achmittags 3 Uhr
im Hirsch zu Edelweiler aus Abt.
44 Ob. Hetdelbeergfäll 65 Rm . ta
Reis auf Haufen und der Schlag¬
raum . Abt. 53 TaubrnwieS der
Schlagraum , Abt. 78 Hiut. Teich
weg 126 Rm. ta. Reis und der
Schlagraum , Abt. 89 Bord. Kohl
platte 56 Rm . ta . Reis und der
Schlagraum , Abt. 58 Unt. Heidel-
beergfäll ca. 50 Rm . ta. Reis uud
der Schlagraum. Ferner 5 Bau
staugeu aus Abt. 53 (bestellt .)

A l t e n st e i g.

Beure«
empfiehlt billigst

P « rrL Veek.

Bekannt¬
machung.

Das Sammeln von
Waldbeeren M Art
iu deu hiesigen Gemeinde - und Privat-
waldungen ist für Auswärtige Sei
Strafe »erboten.

Gemeinderat.
Hochdorf.

Das Sammet«
von Watdbrerr«

« llev Art
in deu hies. Gemeindewalduugen und
dem größeren Teil der Privatwald-
uugeu ist für Auswärtige bei
Strafe Verbote»

Gemei «derat.

Hrörnbach.

Kli >- « i> LWplz-Waf
Die Erken des verstarb. Friedrich He«»i»ger , gew. Färöers

i» Pfalzgrafeuweiler verkaufen im Wege der freiwilligen Versteiger¬
ung unter Leitung des Unterzeichneten Gruudbuchbeamteu am

Montag , den 16 . Anli 1S66
nachmittags 3 Uhr

im Rathaus zu Grömbach gegen Barzahlung folgende Grundstücke
der Markung Grömbach, nämlich

Andolrnnld ins L «rrrbeir<nnld

K . Aorstamt Ufahgrafeuweiker.
Beigholz- uud

Breuuriude-Vttkaus
Douuerstag , deu19 . Juli 199«

vormittags 19 Uhr
im Schwanen za Pfalzgrafeuweiler
aus Abt. 2 Hardtacker

28 Rm . forcheuer Anbruch,
ferner aas 20 Große Tannen,

34 Hint. Fülleswies , 44Oü. Heidel-
beergfäll, 78 Hiut . Trichweg, 89
Bord . Kohlplatte, 126 Eschenteich,
143 Ob . Altverhäng, 163 Unt. Sulz,
167 Trufelsweg uud 195 Unt. Heu-
Weg

339 R « . ta «« . Breuuriude.

Zwerenberg.

Das Sammet«
«o« Deere»

in deu hiesigen Gemriudc- uud Privat
Waldungen ist für Auswärtige
bei Strafe Verbote»

Gemeiuderat.

Draht
stiegen-
fäuger

Alteusteig.
Ein tüchtiger , solider

Pferdeknecht
kannsofort oder in acht Tage«
eintretea bei >

Walz , Lohmüller.

Kauf- «nd
Nutzfra«

z« sofort . Eiutritt gesucht.
Von wem — sagt die

Exped. dS . Bl.
Alteusteig.

Feiuste«

empfiehlt
Meiuesstg

Part ! VeS.
Alteusteig.

MiWsM,
Eiu anständiges, ehrliches Mäd¬

chen kann sofort rintreten bei
Frau Armörrlster z. Schwanen.

« ichhalde» .

Das Sammet«
von Waidbeeren
in deu hiesigen Waldungen ist für
Fremde

Gemeinderat.

Parz . Nr. 364

Parz. Nr. 365

Parz . Nr. 369

Parz . Nr. 370
Parz . Ne. 366
Parz . Nr. 367
Parz . Nr. 360/^
Parz . Nr. 361

Parz . Nr. 360/,

uud 68 qm Weg
und 6 a 55 qm Weg

und 1 a 07 qm Weg

uud 1 a 11 qm Weg

57 » 28 qm

3 da 98 a 64 qm
56 a 61 qm
16 a 02 qm
92 a 77 qm
94 a 29 qm

1 da 08 a 60 qm
1 da 08 a 80 qm

54 a 26 qm
28 a 05 qm

« l . —

und 04 qm Weg
Parz . Nr. 359/,
Der Wald ist gut bestockt.
Anschließend hieran wird das im Wald lagernde

Langholz — 10,34 Festmeter H . IV. V
gegen Barzahlung versteigert.

Liebhaber — unbekanntemit amtl. Brrmögeoszeuguissen versehen —
find ringrladeo.

Den 9. Juli 1906.
Bez .-Notar : H .-A. K»isk>

in Pfalzgrafenweiler.

Irr sbftsrnitteir I «r h «r e «
gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen, gesunden und billigen

J«l. Schräders Mostsuistanzen iu Erttaktsorm.
Port, zu 150 und 50 Lit. in Alteusteig bei Chr « . « «rghard

jr ., iu Ragold bei Heiurich Gantz.

K . Aorstamt Simmersfeld.
Stamm- und

Brigholz-Berkaus
am Moutag , de» 23 . Juli

vormittags 9 Uhr
in Simmersfeld im Hirsch aas Staats¬
wald Petersmühl

1 Stück taun . Sägholzausschuß
II . Kl. mit 0,82 Fm.,
ferner aus StaatSwaldFuchskting,

Lappach, Bnchhalde, Mühlhalde,
Gäusweid , ZuberhauS , Miß, Horu-
berg

Rm . : 355 Nadelholzroller I. Kl.
und 322 dto. II . Kl.
LoSverzeichnisfe unentgeltlich vom

Forftamt.

Attensteig -Dorf.
Das Sammeln

von Heidel - vnd
Preiselbeeren

iu deu hiesigen Gemeiudewaldnugen
ist für Auswärtige bei Strafeverböte«

Gemeinderat.

Alteusteig.

Uettigbohrer
Rettighöbri
Dohurnhöbrt
Hohuenfchnitzer

empfiehlt
Paul Beck.

Dr.

Dackpulver
Dr . Oetkers

Kalicyl
empfiehlt

PerrrL Ve^
Alteusteig.

8 ! s 8snleil ! ön
k-seMgt selbst in v-rait -tcn äällkn

„vr . vrmkolrer '» lteraia-Iee"
ivakete ^ r . - . Lrhättl . ,.» . Aporh-Krn.
» » nicht, direkt durch die chenr. Sabr.

Ir . m«ck. LsLliol ^sr L Lŝ sr,
S. m . b . L. Lüllciisn.

Vertreter gesucht.

i^t äis besteleint

Zu haben bei Johs . Kalte «-
bach, Ar . Steiuer.

Rotiztafel.
Sonntag, 15. Juli, von nachm.

2 Uhr au findet im Gasthof zum
„ Schwanen " iu Pfalzgrafeuweiler
eine Wauderversammluog des laudw.
BezirkSvereiuS Freudeustadt statt. Ja
derselben wird Herr Garteubauiospek-
tor Held aus Hohenheim Belehr¬
ungen über die Bekämpfung der
größten OLstbaumschädliuge erteilen,
wozu die Mitglieder des laudwirtsch.
Vereins sowie der Obstbauvereiue
riugeladen find.

Fr «chtpreise.
Nagold , 7 . Juli 1906.

Neuer Dinkel . . . 7 40 7 28 7 20
Weizen . 10 80 10 71 10 70
Roggen . . . . . - 9 40 -
GeGe . — — 9 30 -
Haber . . . . . - 9 30 -

Berueck.

Das Sammeln von
Meeren aller Art
ist für Auswärtige iu deu hiesigen
Gemeiudewalduugeu streng vervote«.

Stadtsch -Amt:
Weil.

Oberweiler
Das Sammeln vo«
Waldbeere « M Art
iu den Gemeiude- uud Privatwald-
ungeu der hiesigen Waldbefitzer ist

bei Strafe Verbote« .
Gemeiuderat.

§ Lns8llmen
zur Nachsaat

für Herbst-Grünsütternng
trifft iu bester keimfähiger Ware dieser
Tage eiu und empfiehlt solchenbilligst

C. W . Lutz Nachfolger
T«itz » >>l,ler j».
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